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Vorwort 

Mit der zunehmenden Virtualisierung und Vernetzung des Alltagshandelns 
und der Kommunikation erfahren immer größere Bereich des Lebens eine 
Wandlung in computerunterstützte Formen.  

Im Bereich des Lehrens und Lernens setzt sich der Trend der früher als 
„Telelernen“ bezeichneten Variante fort. Es ist nicht mehr notwendig, dass 
alle am Lehr-/Lernprozess Beteiligten in einem Raum präsent sind. In vielen 
Fällen müssen sie nicht einmal zur gleichen Zeit „anwesend“ sein und 
nehmen trotzdem an der gleichen Lehrveranstaltung teil. 

E-Learning ermöglicht durch das immense Potenzial von Computer und 
Internet immer neue Kombinationen verschiedenster technischer Funktionen 
zur Unterstützung des Lernprozesses. Dabei drängt sich die Frage auf, ob 
solche neuen Kombinationen auch einer grundlegend neuen Didaktik be-
dürfen. Anders gefragt: Lässt sich mit den etablierten Didaktikmodellen ein 
E-Learning-Seminar erfolgreichen planen und gestalten oder wird es mit der 
Weiterentwicklung der technischen Lehr-/Lernformen notwendig, auch die 
Didaktik weiterzuentwickeln? 

Im Zuge meines Studiums hatte ich die Möglichkeit, selbst an einem 
Online-Seminar teilzunehmen und so eine Variante des E-Learnings auszu-
probieren. Als Reaktion auf das große Vergnügen, das mir diese neue Lern-
form brachte, gründete ich mit zwei Kommilitonen die studentische Initiative 
Inter-Universitäres Netzwerk Erwachsenenbildung (www.iune.org). Ziel die-
ser Initiative war und ist es, die Vernetzung der Studierenden der Erwach-
senenbildung voranzutreiben. Diese Vernetzung sollte dabei aber nicht nur 
aus bloßem Informationsaustausch bestehen, sondern auch ein gemeinsames 
Arbeiten ermöglichen. So kam es, dass wir zwei Semester lang selbst zu 
Seminarleitern von Online-Seminaren wurden. 

Die Probleme und Hürden, die wir bei der inhaltlichen Planung und 
Strukturierung der beiden Seminare zu bewältigen hatten, sind der Grund, 
warum mich dieses Thema weiterhin beschäftigte.  

Dieses Buch ist eine erweiterte Fassung meiner Diplomarbeit und soll an-
hand einer exemplarischen Untersuchung zeigen, inwiefern sich Lehrver-
anstaltungen im Bereich E-Learning in ihrer didaktischen Planung und Ge-
staltung herkömmlichen Lehr-/Lernarrangements ähneln – aber auch, an 
welchen Stellen sie sich unterscheiden. 
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